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S/'e fragen —
uz/r anfwo/fen

Hier beantworten Fachleute Fragen von
Abonnenten, die auch für andere Leser von
Interesse sind. Dieser Leserdienst ist für Sie
unentgeltlich. Benützen Sie die Gelegenheit!

/IWlA/nfor/naf/on

Gleiche Rente trotz Weiterarbeit

Ich arbeitete nach dem 65. Geburtstag bei mei-
ner Firma weiter, bezahlte sieben Jahre lang
AHV-Beiträge und bezog auch die AHV-Rente
nebst dem Lohn. Nicht verstanden habe ich, dass

ich durch die zusätzlichen AHV-Beiträge keine
höhere Rente erhalte. Schliesslich habe ich doch
7 Jahre länger Prämien bezahlt. Leider sagte mir
damals auch niemand, dass ich den Rentenbezug
hätte aufschieben können, so habe ich natürlich
auch viel höhere Steuern bezahlt, //err P. G. in P.

Mit der P. A//F-Bevision, das heisst ah 7979, wur-
de hei/ortdawernder Frwerbstätigkeit die JFeiter-

/ührung der Beiirag.s/?/7ic/zi über das H/ZFA4/ier
hinaus einge/tihri. Fom Frwerbseinkommen, das

einen bestimmten Freibetrag überschreitet (gegen-

wärtig 7000 Franken im Monat/ wird der A//F/
/F/FO-Beiirag erhoben, nicht aber der Beitrag an
die Arbeitslosenversicherung. Fieser Peiirag trägt
nicht zur Pentenbildung be/ man kann a/so mit
ihm die /au/ènde Pente nicht au/bessern. Fies auch
dann nicht, wenn der Pentenbezug au/geschoben
wird. Peim Penienau/schub wird die Pentejähr/ich
um einen bestimmten, gleichbleibenden Prozent-
satz erhöht, unabhängig von Beitragszahlungen.
Mit andern IForten: /I //F-Beiträge im Pentenal-
ter sind Polidariiäisbeiträge, die andern Pentnern
zugute kommen. Aber auch Pie pro/ziieren vom
Polidaritätsprinztp in der AT/F: Po/em Pie vor
dem Pentenalter nicht ein ausserordentlich hohes
Prwerbseinkommen hatten, haben Pie mit Picher-
heit bei weitem nicht so viele Beiträge bezahlt, als
die Pumme der bisher bezogenen Penten aus-
macht. Fas möge Pie über das Fngemach der Bei-
tragszahlung hinwegtrösten, /ch kann einen weite-
ren Frost be/ügen: /n gewissen andern Fändern
wird die Altersrente solange nicht ausbezah/t, als

yemand ein Frwerbseinkommen erzielt. Fas wird
damit begründet, dass eine Pentey'a ein Frsatz/ür
ein weg/ällendes Finkommen ist, und wenn das
Frwerbseinkommen noch vorhanden ist, dann
kann die Frsatz/unktion schlechterdings nicht ein-
treten, sondern es käme zu einer t/berversicherung.
/n der Pchweiz wird anders argumentiert: Fie
A//F ist strikte an das Fersicherungsprinzip ge-
bunden, das heisst, wer Beiträge zahlt, erwirbt sich
einen Pentenanspruch au/den Beginn des Penten-
alters, und dieser Anspruch ist unabdingbar und
mit keiner weiteren, von aussen au/erlegten Flau-
sei verknüp/t. Fas hat viel/ür sich, namentlich will
man in keiner Reise die A//Fmit dem Charakter
einer Bedaz/sleistung belasten und sie in eine ge-
/ährliche Fähe zur Fürsorge bringen, /st das Frost
genug? JFenn einer vorher wüsste, was er nachher
weiss, würde er manches anders machen. Ob aber
besser, ist eine ganz andere Frage.

Noch einmal: Verlust der Zusatzleistungen?

/m letzten 7/e/t der Zeitlupe beantwortete «Ferien-
Fückenbüsser» Pk eine Frage von Frau M JF in
A., die be/ürchtete, wegen einer Frbscha/t von

// 000 Franken nachträglich den Anspruch au/
Frgänzungsleistungen und Beihi/e zu verlieren.

Fie Formulierung in der An/rage: «JFerde ich nun
die zusätzlichen Zuschüsse verlieren?» verleitete
meinen Fückenbüsser-Follegen zur Äusserung:
clVach /J//F-Becht muss yährlich ein Fün/zehntel
des Fermögens und der an/allenden Zinsen ver-
zehrt werden ...» JFeiter unten stellt er aber klar,
dass sich der « Ferzehr» au/das über der Freigren-
ze von 20 000 Franken liegende Fermögen bezie-
he.

Fer Pachverständige des Bundesamtes/ür Pozial-

versicherung/indet nun, dass die nicht ganz lupen-
rein präzise Antwort zu Missverständnissen Anlass
geben könnte, und er legt JFert at/ die /olgende
Flarstellung: cFs gibt grundsätzlich keine Fermö-

gensgrenze, von der an der Anspruch at/ Frgän-
zungsleistung nicht mehr besteht, weil die Mög-
lichkeii hoher Abzüge am massgebenden Finkom-
men bei der Berechnung einbezogen werden muss.

Folgende Beispiele veranschaulichen den Grund-
satz:
A. mit einem Fermögen von 40 000 Franken und
einem kleinen Mietzins erhält keine Frgänzungs-
leistung.
B. mit einem Fermögen von 55 000 Franken und
hohen Frankkeitskosten und teurer fFohnung er-
hält Frgänzungsleistungen.»
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/« der Fora/z«u«g, oder deiner z'm 5/c/zere« IFzPve«,

da55 m/Z dieser i£7arsZe//««g ei« Zzzsse«s/e/ze«der

50 P/ug ofa wie zuvor PZ, sc/z/oss der Sac/zvers/ä«dz-

ge des /hz«de.sam/e,s sez'«e« Serie//i 50;
«Ge«ere// sei daraz//zmgewiese«, dass sz'c/z Fe«/-
«er, die /i«a«zie//e Prod/eme //ade«, .sie// /iir de«

Pezug ei«er Frgü'«zzmg.s/e/.s/u«g a«me/de« 50//-

Ze«.»

Dem /ta«« ic/z mic// war a«sc/z/iesse«, u«d md'c/zie

ergänze«: Ma« 50// sz'c/z sz'c/zer/zeiZs/za/der a«me/-
de« u«d5z'c/z vo« niemandem dreinrede« /asse«, der
eine« davon ad/za/Ze« wi//. „

Der Jurist g/df>lusA:u/)fr

Pz'e Ge.se/zvvM/er muss/e« i« 7/zrem Pa//e de« drei-
/ac/ze« Pe/rag des Gru«diarz/es deza/z/en, die
iVic/z/e« zznd/Ve^/e« de«/ü«/*ac/ze« Peirag. Zudem
Pö'««/e« die Ge.se/zvvi.vZer eine« Sieuer/reideirag
vo« Pr. 5000.- ge/iend mac/ze«, die /Vz'c/zZe« und
:Ve//e« dagegen «z'c/zi. dus dieser Pege/ung ergidz
sic/z, dass die /Vz'c/zZe« und /Ve^en 60 % me/zr F/eu-
er« zu deza/z/e« /zä'ZZe« ap die Ge.se/zwi5/er. Pari«
dür/Ze evenZue// ei« Missvers/ä«d«P dei der 7/zne«
er/ez7/e« dusku«// /z'ege«: Per Fa«/o« Zürz'c/z wür-
de «z'c/zZ 60 % de5 Vac/z/assvermöge«s/ür 5ic/z de-

a«spruc/ze«, ader die /Vic/zZe« und /Ve^/e« wäre«
um 60 % 5c/z/ec/zZer ge5Ze//Z a/5 die Gesc/zwisZer.

/Vä/zeredus/rfm/Ze da«« ic/z 7/z«e« a//erdz'«g5 o/z«e

genauere Penn/ni.s der Zu5amme«5eizu«g u«d der
77o'/ze de5 Vac/z/assvermo'ge«s «ic/zZ gede«.

60% Erbschaftssteuern?

Die verwitwete Schwester meines Schwiegerva-
ters hinterlässt dereinst als nächste Verwandte
einen Bruder und eine Schwester. Ihr Erspartes
will sie nicht diesen beiden, sondern direkt den
Nichten und Neffen zukommen lassen. Wir ha-
ben nun gehört, dass in diesem Falle der Kanton
Zürich eine Erbschaftssteuer von 60% des Ver-
mögens erheben würde. Stimmt das?

Frau M. P. i« V

Pie 7/z«e« erZei/Ze dus/cu«/Z PZ/a/sc/z. Per maxi-
ma/e F/euersa/z /iegZ im Fa«Zo« Züric/z dei 76 %.

Per F/euersa/z wird 5oda«« «z'c/zZ vom ga«ze«
TVac/z/assvermo'ge«, 50«der« /edig/ic/z vo« dem je-
dem ei«ze/«e« Frde« u«d Fermäc/zZ«z's«e/zmer zu-
domme«de« Frda«/ez7 derec/z«ei. Per Fa«/o« Zü-
ric/z de5Zeueri aPo «ic/zZ de« Vac/z/ass, 50«der« die
Frde«.
Soda«« PZ der F/euer/arz/«ic/zZ gerade ez'«/zc/z zu
/za«d/zade«: Forad sz'«d ei«ige spezie// de/z«ierZe

Zdzüge zu/ä55ig. de «ac/z Frde u«d je «ac/z Fer-
wa«d/5c/za//5grad zum Frd/a55er si«d 5oda«« ver-
5c/ziede«e u«de5ZeuerZe FreideZräge vorge5e/ze«

(z. P. Fr. 5000.- /ür Gesc/zwz'sZer). Fer«er PZ der

F/euer/arz/adges/z/Z «ac/z der 77o'/ze de5 zu de5/eu-

ernde« VeZZovermöge«5 und «ac/z dem FerwandZ-

5c/za/Z5grad zum Frd/a55er. Pa5 ge5c/zie/zZ i« der

IFePe, da55 zuer5Z ei« Grundiarz//"es/ges/ei/Z wird,

/ür we/c/ze« ge«au50 wie dei der Fi«Pommenss/ea-

er ver5c/ziede«e Proze«Z5äZze je «ac/z 77o'/ze des

Fermo'ge«s ge/Ze«. Pie5er GrundZarz/PZ 5oda«n je
«ac/z Ferwa«d/sc/za/Pgrad ein- dp 5ec/z5ma/ zu
ma/Zzjdiziere«, wa5 5c/z/u55e«d/z'c/z die zu deza/z/en-

de Sieuer ergidz.

Pflichtteilsschutz

Wie ich in der «Zeitlupe» gelesen habe, besteht
bei Erblassern mit Domizil im Kanton Zürich
kein Pflichtteilsschutz für Geschwister und Ge-

schwisterkinder. Somit kann der Erblasser ohne

Anfechtungsmöglichkeit freie Verfügungen über
sein Vermögen treffen. Nun habe ich zwei Fra-

gen:
1. Erben die Geschwister oder Geschwisterkin-

der aber dennoch, wenn der Erblasser keine

Verfügungen trifft?
2. Hat auch der Kanton Basel-Stadt das Pflicht-

teilsrecht der Geschwister und -kinder ausge-
schlössen? 77e/rF F. z'« Z.

Per F/ar/zez'Z /za/der gz'/Z e5,/o/ge«de5/e5/z«/za/Ze«:
Per Pu«de5ge5eZzgeder /zaZ de« Fa«/o«e« nur er-

/audz, /ür Pürger z'/zre5 Fa«/o«s, we/c/ze zug/ezc/z

auc/z im 77ezmaZ/ca«Zo« de« /eZzZe« JFo/z«siiz /za-

de«, de« zm Zzvz'/ge5eZzduc/z gru«d5äZz/z'c/z vorge-
5e/ze«e« P/Zic/z/ZeiPsc/zuZz der Ge5c/zwPZer au/zu-
/zede« oder diese« 50gar au/die Ge5c/zwz5Zer/d«der

au5zude/z«e«. Pz'e dz//zedu«g de5 P/Zz'c/zZ/ez'P-

5c/zuZze5 zm Fa«Zo« Zürz'c/z gz'/Z aPo «ur/ür Zür-
c/zer Pürger, we/c/ze auc/z zm Fa«/o« Zürz'c/z z'/zre«

/eZzZe« 1Fo/z«5z'Zz /zaZZe«. Pz'e du/7zedu«g gz'/Z ader

deP/n'ePwePe «z'c/zZ, we«« ei« Per«er Pürger sei-

«e« /eZzZe« IFo/z«5z'Zz z'm Fa«/o« Zürz'c/z /za/Ze. P«d

dies, odwo/z/ auc/z der Fa«/o« Per« de« F/7/c/zZ-

ZeiPsc/zuiz /ür Ge5c/zwP/er ai/ge/zode« TzaZ. Für
dz'e5e« Per«er mz'Z /eZzZem IFo/z«sz7z z« Zürz'c/z gz'/Z

dz'e Pege/u«g de5 Zivi/geseZzduc/zes, wo«ac/z dz'e

Ge5c/zwPZer, «z'c/zZ ader dz'e Ge5c/zwPZerkz'«der

p//z'c/zZZez'Pge5c/züZzZ 5z'«d.

Mac/zZ ez« Frd/a55er vo« sei«er Fer/ugu«gsmo'g-
/ic/zkeiZ Pei«e« Gedrauc/z, 50 gz'/Z da5 geseZz/ic/ze
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Lrbrecht. fi/zd se/bstversiä/zd/ich si/zd die Ge-

schwis/er u/zd auch die TVz'chte/z u/zd TVe/e/z geseiz-
//c/ze Lrbe/z. Sie /cowmen a/so auch bei ei/zem Zur-
eher Piirger mzï /etziem Woh/zsiiz im fanion Zw-
rich durchaus zu i/zrem Lrba/ztei/, we/z/z kei/ze bes-

ier/zerec/ziz'giengeieiz/ic/zen oc/er c/zzrc/z Te^iamezzi

ei/zgesetzie/z Lrbe/z vor/zazz^ezz sine/. Der 7/7ichi-
iei/sschuiz hat mzr die Lu/zktz'o/z einer Mi/zdestga-
ra/ziie/iir bestimmte, Jem Lrb/asser besonders nah
verwandte Personen. DieZzz/Zzeènng dieses 5c/zzzi-

zes bedeutet nic/zi, dass auch das o/zne Testament
P/aiz grez/ende gejeiz/ic/ze Lrbrecht azzi'ge^c/z/os-

sen wäre. Gzznz im Gegeniei/.
Auch z/er Panton Pzzse/-Gizzz/i ha? den iy/ic/ziiei/s-
sc/zniz/iir Geschwister zzn/ge/zoZzen, wie im übrigen
zi/e Pzznione Pern, Pre/burg, So/othurn, Pessin,
.^zzrgzzw, Waadi, Neuenbürg und Gen/

Lie. iur. Markus ifess, Pec/ziszznwzz/i

4rzf//c/ier /îafgreder

«Ritterrüstung»

Ich bin 67 Jahre alt und mässige Raucherin (6-10
Zigaretten pro Tag, ohne Lungenzüge). In unre-
gelmässigen Abständen habe ich das plötzliche
Gefühl, als ob ich einen Panzer um den ganzen
Brustkorb hätte. Ich fühle mich dann wie in einer
«Ritterrüstung». Dieses beängstigende Gefühl
kann sich bis zum Kiefer ausdehnen, dauert je-
weils aber nur einige Minuten. Ich habe kein
Herzklopfen und die Atmung ist normal. Diese
Beschwerden treten ausnahmslos bei physischer
und psychischer Ruhe ein. Mein Arzt meint, es

handle sich um Störungen im vegetativen Ner-
vensystem. Mich beunruhigt dieses Gefühl, und
ich möchte gerne wissen, was Sie davon halten.

Przzzz M L. m P.

Auch wenn 7/zr Arz? Sie Zzenz/zzg? hat, .so könnte es
szc/z bez Jen zzn/z//mässzgen, Zzeengenz/en Ge/uh/en
z/m den Peginn einer Angina pectoris hande/n. Die
Störung ist y'ewei/s nur von kurzer Dzzuer unz/ o/
/en/zzzr äurc/zzzz/s erträg/ic/z, trotzdem ist sie ein
Ikzzrnsignzz/. Weniger Zz'gzzretten (besser gar keine
mehr/) unz/ iäg/z'c/ze Pewegung in der/isc/zen Lz/t
sind Foraussetzungen dz/ür, dass das «Panzerge-
/ühb> um die Prust sic/z nz'c/zt verstärkt bzw. ver-
me/zrt az/triit. Sz/or? etwas ka/tes Wasser az/dz'e
Herzgegend bringen (evt/. ein nasses ka/tes Pa-
sc/zentucb) oder das berü/zmte cSchnaps-P/ätz/i»
(Pirschwasser, Pö/nischwasser usw.) azz/egen,
sc/zenkt rasc/ze P'r/eic/zterzzng. Pa//s die Pesc/zwer-
den zunehmen, bedüz/en sie entsprechender, vom

Hausarzt verordneter Medikamente. — ihr Leben
möge auch ohne Zigaretten recht schwungvo// ge-
/ingen/ Fie/ Lr/b/g/

Arthrose- und Rheumaschmerzen

Ich bin eine 67jährige Frau, habe ein hartes Le-
ben hinter mir und sieben Kinder grossgezogen.
Seit längerer Zeit leide ich an Arthrose und
Rheuma. Die Schmerzen haben sich in letzter
Zeit so verschlimmert, dass ich Tag und Nacht
Tabletten schlucken muss. Die Schmerzen sind
unerträglich. Seit der Basedow-Operation kann
ich ohnehin schlecht schlafen und muss alle zwei
Stunden aufstehen vor Schmerzen trotz Schlaf-
tabletten. Lrau P. Z. z/z 5.

Das Wort «-Pheuma» z'st ein vie/schichtiger Pc-
grzj/ Die Gc/c/zk-, G/ieder- u/zd Muske/sckmerzen
kö/z/zc/z dz'e verschiedensten Hrsachen habe/z. Ls ist
auch mög/ich, dass ein gewisser Zusamme/zhazzg
mit ihrer vor Pahre/z durchgemachte/z Pasedow-
Operatio/z besteht. Wir möchte/z ih/ze/z wegen der
i/zte/zsität der Dauerschmerze/z dri/zge/zd anrate/z,
ez'/ze/z Pkeuma-Spezia/z'sten az/zusuchen u/zd ih/z

um sei/ze /achmä/z/zische D/ztersuchu/zg u/zd Hi//e
zu bitte/z. Gewiss ist ihrHausarzt so/eund/ick u/zd
überweist Sie az/ihre Piiie hi/z a/z ei/ze/z Pheuma-
to/oge/z i/z ihrer Nähe. A//gemez'ngü/tige Patsch/ä-
ge az/ brz'e/ichem Wege da/ ma/z i/z ei/zem La//
wie dem ihrige/z /zieht gebe/z. Sie brauche/z grüzzd-
Ziehe, danerkz/te Lr/eichteru/zg - evt/. auch die

Ferord/zu/zg einer entspannenden, schmerz/in-
dernden Pheuma-Padekur. Geben Sie es nicht az/
Hi/e zu suchen, bis Sie sie ge/z/nden haben/

Ohrensausen

Ich bin 1910 geboren und habe seit einem Jahr
Ohrensausen in beiden Ohren. Die Ärzte, die ich
konsultierte, gaben mir Medizin und Tabletten.
Mein Magen ertrug die Tabletten nicht, und ich
habe 10 kg abgenommen. Meine Frage an Sie ist:
Gibt es nicht ein gutes Nervenstärkungsmittel,
das mein Magen vertragen würde? Mein Mann
und ich haben im Haus und Garten viel zu arbei-
ten, was mir jetzt oft schwer fällt. Gibt es viel-
leicht Verhaltungsmassregeln, die mir helfen
könnten? Lrau P. P -M. z/z P.

Lo/ge/zde Mass/zahme/z kö/z/ze/z ih/ze/z weiierke/-
/e/z: bürste/z Sie morge/zs u/zd abe/zds Hacke/z,
Schu/ter/z u/zd Ohre/z krä/tzg; /asse/z Sz'e eine Serie
vo/z 70—72 La/zgo-Packu/zge/z (2—3ma/ wöche/zt-

/ich) az/7Vacken u/zd Schu/ter/z az/egen; benützen
Sie Perocca-Dragées g/eickzeiiig mit dem ebe/z-
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/ä/A nerve/MZürkerzüe/z /Verv/p/ze« (Pezäes re-
ze/?Z/raj); reze/zZ/z/Z/c/zZz'ge Meäz'PüraenZe mhö? vor
a/fem Seo.sorc (Forac/zZ hez M<rzgenem/;/z«ü/ze/z-

kez'Z) w/zd C/nnagmvz (um hesZe« abends e/«ne/z-

men; se/zr gwZe MugenverZräg/zc/zke/Z'). Gevv/c/zZ.s-

z««a/zme wäre m 7/zrem Fa//e wZzn.se/zen.swerZ. Mo-
.segor (reze/zZp/7/c/zZZg) /zaZ szc/z gerade bez ä/Zeren

Personen bewä/zrZ. Pec/zZ gwZe Pesserwng/
P. 5. : D/e ZVac/zZ /.sz //ez7-Ze/Z.' Jede ZVac/zZ ,so//Ze«

S7e eZwas AnZzp/z/ogz.sZzn, m/Z TFaZZe abgedec/cZ,
/z/nZer den-z O/zr au/7egen oder FenoraZon-STz/be

(bzw. andere ^rew/azz/äzzregezzäe STz/benj aw/Zra-

gen. Dr. med. P. L. P.

Zum Lac/ien
«Hier, Frau Huber, ist das vom Arzt verordne-
te Schlafpulver für Ihren Mann. Es reicht vier
Wochen.» — «Um Gotteswillen, Herr Apo-
theker, so lange will mein Mann doch nicht
schlafen!»

Festtagsbräuche
von anno dazumal
Gesucht: Bilder und Berichte

Für die Juninummer 1984 baten wir unsere
Abonnenten, der Redaktion für einige Wo-
chen ihre Poesiealben zur Verfügung zu stel-
len. Der Erfolg übertraf alle Erwartungen.
Vielleicht erinnern Sie sich noch an jene rei-
zenden «Bilder und Sprüche aus dem Poe-
siealbum». Heute suchen wir alte Weih-
nachts- und Neujahrskarten. Erwünscht
sind auch Schilderungen alter Bräuche. Er-
zählen Sie uns, wie Sie die Feste zwischen
dem 6. Dezember, dem «Chlaus», und dem
6. Januar, dem Dreikönigstag, gefeiert ha-
ben. Vielleicht schlummern noch in Schub-
laden und Kästen Glückwunschkarten, Ka-
lender und andere Erinnerungen, die Sie uns
für kurze Zeit leihen könnten. Bitte alles
deutlich beschriften, Namen und Adressen
sichtbar und leserlich anbringen. Bitte nichts
Namenloses schicken und wertvolle Origi-
nale eingeschrieben senden!
Einsendeschluss: 25. Oktober 1985

Honoriert werden die abgedruckten Bei-
träge.

Gegen Rheuma und
Arthrose

Das bewährte Heilmittel mit Zie-
genbutter und wertvollen Kräuter-
ölen. Zur wirksamen Bekämpfung
von Rheuma, Arthritis, Arthrose,

Gelenk- und Muskelschmerzen so-
wie Nervenentzündungen.

In Apotheken Sidroga AG
und Drogerien. VYF 4800 Zofingen

Neues aus der Industrie:

Meine Füsse
haben mich
fast umgebracht
bis ich das Schweizer MANIQUICK
entdeckte. Damit lassen sich Hornhaut,
dicke oder eingewachsene Nägel und
Hühneraugen ohne Verletzungsgefahr
behandeln. Alles wird schmerzlos und sanft
abgeschliffen.
Auskunft + Gubser & Partner AG
Prospekte: Schaffhauserstrasse 352

8050 Zürich
Tel. 01/31217 07
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